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Kurze Tagesiiberstcht
Bis zum Dienstag abend gelang es in Genf nicht, der

Schwierigkeiten in der Natsfrage Herr zu werden , obwohl
die Großmächte eine Einigungsformel gefunden hatten .
Dir Schwierigkeiten liegen bei Brasilien , da» de« Anspruch
auf einen Ratssitz erhebt und gegen die Aufnahme Deutsch¬
lands stimmen will .

Am Mittwoch vormittag findet die entscheidende Böl¬
lerbundsoersammlung statt , in der die Aufnahme Deutsch¬
lands auf der Tagesordnung steht.

Wenn Brasilien seinen Einspruch aufrecht erhält , wird
die ganze Sache und auch die Aufnahme Deutschlands ver¬
tagt

Am Donnerstag wird Briand in der Kammer seine Re¬
gierungserklärung abgeven .

Rach einem Antrag des Reichstagshaushaltsausschusses
sollen Reichswirtschafts - und Reichsernährungsministerium
zusa ...mengelegt werden .

Also doch ?
?Die Dinge in Genf nehmen eine sehr unerfreuliche Ent¬

wicklung . Formulieren wir noch einmal , worauf es in
Deutschland ankommt und ankommen mutzte : Wir hatten
uns unter Ueberwindung sehr starker innerpolitischer Hem¬
mungen bereit erklärt , in Auswirkung der Locarno-Ver¬
träge in den Völkerbundsrat hineinzugehen und haben
an dieser Absicht festgehalten, obwohl auf der Gegenseite
die Zusage wegen der Rückwirkungen im besetzten Gebiet
nut in ganz bescheidenem Umfange gehalten worden sind .
Mr mutzten aber darauf bestehen , daß wir nicht auf dem
Wege eines Massenschubes in den Völkerbund hineinkämen,
sondern datz unser Eintritt sich unter Bedingungen vollzog ,
dir unserer Stellung als Großmacht entsprachen . Deswegen
galt es unter allen Umständen zu verhindern , datz gleich¬
zeitig mit uns etwa für Polen die Tür zum Völkerbunds¬
rat geöffnet würde . Dafür liegen zwesi gleich gewichtigeGründe vor : Zunächst einmal ist Polen ein junger Staat ,der in wenigen Jahren den Beweis seiner absoluten Le¬
bensunfähigkeit erbracht und das ganze Kapital nicht allein
an Vertrauen , sondern auch an Geld verwirtschaftet hat , das
ihm in Versailles entgegengebracht wurde . Polen ist nichtsweiter als ein unsolider Geschäftsmann, ist fast schon ein
Bankerotteur, in dessen Gesellschaft sich Leute , die auf eine
weiße Weste halten , nicht gern öffentlich sehen lassen . Eben¬
so bedeutungsvoll aber ist der andere Grund : Polen ist der
Epische Schmarotzer Europas gewesen , wobei es sich haupt¬
sächlich auf Kosten Deutschlands groß gemästet hat . Die
Art , wie es die Deutschen innerhalb seiner Landesgrenzsnichikanierte, ist bei uns und allen anständig denkenden
Menschen unvergessen. Trotzdem hat derselbe Völkerbund,>n den wir jetzt hineingehen wollen , durch einen Urteils -
jpruch, der mit dn Ergebnissen der Abstimmung in schroff -
item Widerspruch stand, den größten Teil Oberschlesiensden Polen zugesprochen . Und ausgerechnet diesen StaatMll man uns als Genossen aufoktroyieren .

Dagegen sich zu wehren , war für Deutschland selbstver¬
ständliche Pflicht . Als daher bekannt wurde , datz Briand
dem Grafen Skrzynski gegenüber weitgehende Verpflich¬
tungen übernommen hatte , mutzte die deutsche Politik sich
überlegen , welche Wege sic gehen wollte , um die Zusam-
Menkoppelung mit Polen zu verhüten . Die deutsche Dele¬gation glaubte besonders klug zu handeln , wenn sie die
persönliche Zuspitzung aus Polen vermied und sich grund¬
sätzlich auf den Standpunkt stellte , datz bis zu unseremt- intritt in den Völkerbund die Zahl der Ratsmitglieder
nicht verändert werden dürfe . Das Hinüberspielen auf das
prinzipielle Gebiet hatte zweifellos etwas Bestechendes ,
chell, dadurch Antipathien ausgeschatztet wurden , die sonstMelleicht die Situation Hütten verschärfen können . Und
noch bei ihrer Abreise von Berlin mochten die deutschen De¬legierten glauben , datz der unerschütterliche WiderspruchSchwedens genügen würde , um alle Angriffe Briands aufMe deutsche Stellung zunichte zu machen . Heute sieht esMn jo aus , als ob die ganze Grundlage der deutschen Poli -
ck widerlegt sei . Von dem Augenblick an , wo Briand nachmens zurückkehrte , hat sich das Bild verschoben . Der ge¬wiegte Taktiker hat die deutsche Delegation überspielt undmne Lage hineinmanöveriert , aus der sie eigentlich nur»och durch die Wahl zwischen zwei Ucbeln befreit werdenarm . Wir hätten uns nie dagegen wehren können , wenn»er nächsten Neuwahl zum Völkerbundsrat Polen als

nichtständiges Mitglied gewühlt worden wäre . Damitmutzten wir uns abfinden und hätten uns auch abfindenarmen , nachdem wir selbst vorher im Rat warm geworden^ etzt dagegen, wo die schwedischen Pfeiler unserervoirtion wankend geworden sind , wo Schweden dem uner-
Druck Englands und auch des internationalen So -" Usrnus nachgegeben hat , besteht die Möglichkeit , datz
doch gleichzeitig mit un? durch eine Hintertür den^ al des Völkerbundsrates betritt .

Ere die andere Möglichkeit, datz Deutschland
mA/urückzicht hinter die Erklärung , durch den Eintritt

sich das Profil des Rates derartig verändert ,
leier, von Locarno nicht mehr , gegeben
mir >>' - * müssen uns aber darüber klar sein , datz , wenn

Weg gehen, dann wahrscheinlich mit Erfolg der
Eev^ M gemacht werden wird , uns mit dem Mißerfolg von
Er Kai

"
- Briand hat ja so geschickt operiert .

- o" r zunächst drei Natssitze verlangt . Dann hat er zwei

»uv e .nen ,iano,gn witz sur Poren verlangt . Aua
^ lehnten wrr ab Herr Briand forderte dann einer
^ 5; !^ audrgen Sitz für Polen und zeigt jetzt der Welt seinweltgehendes Entgegenkommen , indem er sogar daraufverzichtet und sich damit begnügt , datz Polen an Stell -eines anderen nicht ständigen Ratsmitgliedes tritt . Fin¬den wrr uns damit ab, dann hat die deutsche Politik geradedas erreicht, was sie allein verhindern mutzte . Sie hat5^ uber hinaus uns mit England , mit Frankreich, mitSpamen und Brasilien verfeindet und das alles ohne dengeringsten Sinn . ^ >

Schwedens Verricht aus einen ständige« Ratsfitz
Gens, 18. März. Bei der schwedischen Delegation liegen die

' offiziellen Instruktionen vor , denen zufolge der schwedische
2 Außenminister den Verzicht Schwedens auf einen nichtständigen

Ratssitz aussprechen kann
Deutschland lehnt einen Natssitz Rumäniens ab

Genf, 16 . März. Staatssekretär von Schubert sprach am Diens¬
tag bei dem französischen Delegierten Loucheur vor und setzte

j ihn davon in Kenntnis, dag die deutsche Delegation eine Bin¬
dung für die Schaffung eines Ratsfitzes für die Kleine Entente

i oer Rumänien zufallen soll , entschieden ablehnen müsse. Dieser
deutschen Erklärung liegt folgender Tatbestand zu Grunde : Ru-

! mänien fordert im Namen der Kleinen Entente einen Ratssitz,den bisher Dr. Benesch inne batte. In Völkerbundskreisen geben
die Anschauungen über die Forderungen Rumäniens nach festen
Zusicherungen für einen nichtständigen Ratssitz im Herbst aus-

I einander . Es wird betont,' datz Rumänien nicht auf eigene Ver¬
antwortung handle , sondern datz hinter den rumänischen For¬
derungen Frankreich stehe , das neben Polen noch einen zweiten
Freund, Rumänien, in den Rat wählen wolle, um so das Ge¬
gengewicht gegen Deutschland noch weiter zu verstärken. Dis
Erregung übe: die rumänische Forderung ist sebr beträchtlich. ^

Am Mittwoch zwei Vollsitzungen
Gen?, 10. März. Das vom Völkcrbundssekretariat berausge -

gcbene Journal gibt bekannt , datz für Mittwoch Vormittag tO
Uhr die Vollsitzung der Bölkerbnndsversammlung zur Entgegen¬
nahme . des Berichts der Aufnahmekommisston über den Auf-
»abmeantrag Deutschlands angesetzt ist. Die Möglichkeit einer
zweiten Vollsitzung , die für die Wahl Polens und eines neu-

j tralen Staates nach dem Austritt der Tschechoslowakei und
Schwedens bestimmt sein dürfte, wird durch folgende Notiz er¬
wähnt : Eine zweite Vollsitzung wird wahrscheinlich im Laufe
des gleichen Tages abgebaltcn. Die Tagesordnung und die
Stunde dieser zweiten Sitzung werden für diesen Fall durch den
Präsidenten der Versammlung am Ende der ersten Sitzung an¬
gegeben werden.

Vor der endgültigen Entscheidung ?
Genf, 16 . März. Die Situation ist Dienstag um 12 Uhr mit¬

tags soweit geklärt , datz der Verzicht Schwedens und der Tsche¬
choslowakei auf ihre Ratssitze ieststebt und ein Anspruch Rumä¬
niens nicht mehr zu befürchten ist . Nur die Stellungnahme Bra-

I siliens steht poch aus. Nachmittags um ein halb drei Ubr hatte
j Tbamberlain und Briand eine Besprechung mit der deutschen
! Delegation .

Me
" '

. MigWssomel
Genf, 16. März . Die deutsche Delegation nahm Gelegenheit,

ihre Auiassung, datz die im wesentlichen zwischen Briand und
TLresemann gefundene Ein -gnngsicrmel die beste ist, die in Genf
noch zu errieten war, vor der deutschen Presse z« vertreten . Es
wurde zunächst eine Darstellung aller Phasen des bis heute zehn¬
tägigen Kampfes gegeben. Als die Deutschen in Genf ankamen,
war die Situation so, datz Ansprüche aus drei neue Ratsfitze be¬
standen und es wurde Deutschland auch tatsächlich zugemutct, sich
damit abzufinden . Das haben die Deutschen rundweg abgelehnt ,
obwohl man ihnen vorbielt, datz die Grohmächte Verpflichtun¬
gen eingegangrn sind. Es wurde dann Deutschland angeson-
ncn, wenigstens in die Schaffung eines nichtständigen neuen
Sitzes einzuwilligen . Auch das wurde rundweg abgelSbnt. Es
wurde also dann Deutschland vor die Möglichkeit gestellt, datz
Schweden unter übermächtigem Druck seinen Sitz allein aufgebe
und durch Pole« ersetzt wird. Die Schweden haben dann loyaler-
weiss den Deutschen zuerst Mitteilung gemacht , datz sie unter

> diesem Druck den Ausweg wählen würden , zwar nicht ihre
Ueberzeugnng, doch ihren Ratssitz aufzugeben. Das war der kri¬
tischste Moment der ganzen Verhandlungen, weil in diesem Au¬
genblick keine anderen Kräfte mehr in der Richtung der deut¬
schen Ziele wirkten . Trotzdem gaben die Deutschen ihren Wider¬
stand nicht aus und Stresemann erklärte Briand, datz das eine
kör Deutschland vollkommen unannehmbare Lösung wäre , weil
man eine tatsächliche wesentliche Verschiebung im Rate schaffen
würde. Briand, der durch sein voreiliges Versprechen an Polen
die Situation von Eens allein verschuldet hatte, hat dann sich
auch am weitaus vernünftigsten und zugänglichsten gereist für
die deutschen Mindestforderungen , und hat sich seiner Schuld da¬
durch rnm grobe» Teil entledigt, datz er am energischsten und ge¬
schicktesten für die deutschen Notwendigkeiten eingetreten ist. So
ist mau zu dem Schlutz gekommen, datz zwei Mächte aus dem Rat
ausscheiden und durch zwei andere Mächte in der Weise ersetzt
werden, datz iu der Zusammensetzung des Rats » sm deutschen

Standpunkt ans keine nennenswerten Veränderungen cintreten .
An Stelle der Tschechoslowakei , die genau wie Polen ein Ver¬
bündeter Frankreichs ist, tritt also Polen und an die Stelle

^ Schwedens tritt Holland d"s -- ' - e eb -nso nentrale Stellung ein-
i nimmt wie Schweden. Diese Verschiebung, gegen die wir formell
? und vom Rechtsstandpunkt aus nichts einwenden können, ist so
' geringfügig , datz deshalb der Abbruch der VerbanSiungen in

Genf, die Antivathie der ganzen Welt gegen den Störenfried
Deutschland, der Verlust der Locarnooerträge und die unver¬
meidlichen Folgen im Rheinland und in den Wirtschaftsverhand -
lurzen nicht gerechtfertigt werden können.

Aus all diesen Gründen hielt die deutsche Delegation die jetzt
vorbereitete Regelung für dis beste, die hier zu erzielen war
und für eine, die den deutschen Interessen durchaus gerecht wird.
Denn eine Lösung, in der Frankreich seines voreiligen Verspre¬
chens entbunden worden wäre, war eben nicht zu finden . Satte
man sich darauf versteift» so wäre hier alles zusammengebrochcn,
auch für die anderen , aber ebenso sehr auch für uns.

Um Spanien und Brasilien etwas zu beruhigen , wird der
deutsche Kommisfionsvorschlag gleichfalls verwirklicht werden.
Es wird eine llnterkommijsion eingesetzt werden, die bis zur
Scrbsttagung berichten wird, wie sich das Problem einer Rats-

i erwriterung theoretisch überhaupt darstellt . Die damit vollzogene
! Einigung, die also nur noch durch Brasiilens Haltung bedroht

ist, wird durch einen Besuch von Briand und Chamberlain bei
! der deutschen Delegation mdgiiltig festgestellt werden. Ebenso

werden dann auch die zwsichen Dr. von Schubert und Loucheur
vorvereinbarten Formularicn für den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und in den Rat wie überhaupt für die Schlutz-
La" ' '" U Genf bestätigt werden .

Mr VertMUSSWiltz?
Genf, 16 . März . In der Diettstag -Nachmittagsbesprc -

chung der deutschen Hauptdelcgiertcn mit Briand und
Chamberlain ist beschlossen worden » die Frage der Auf¬
nahme Deutschlands auf einen späteren Zeitpunkt zu ver¬
tagen , falls Brasilien seinen Einspruch aufrecht erhält ,
gleichzeitig aber in der Vollversammlung des Völkerbun¬
des am Mittwoch von offener Tribüne mitzuteilen » das;
unter de « Locarnomächten vollkommene Einigkeit erzielt
worden sei und datz an der Vertagung des Eintritts
Deutschlands Brasilien allein die Schuld zuzuschrriben ist.
Sollte es dagegen gelingen » Brasilien umzujtimmen , so
würde cs bei der Dienstag -Vormittag festgelegten Eini¬
gung bleiben , daß die Tschechoslowakei und Schweden aus
dem Rate ausscheiden, Polen und Holland an ihre Stelle
treten und Deutschland seinen ständigen Natssitz erhält .

Die Endverhandlungen mit Brasilien
Genf, 16 . März . Dienstag 6 Uhr abends verlautete von

maßgebender Seite , datz dis Ausnahme Deutschlands in
den Völkerbund infolge des brasilianischen Vetos auf den
Juni vertagt worden sei . Kurz nach dem Vekanntwerden
dieser Nachricht , die natürlich das größte Aufsehen erregte,
ergab sich jedoch die Möglichkeit eines nochmaligen Ver¬
suches, ' Brasilien umzustimmen. Augenblicklich finden Be¬
sprechungen zwischen den Alliierten und Brasilien statt,
auf die man die letzten Hoffnungen setzt . Eine maßgebende
Persönlichkeit erklärte : die Ereignisse sind im Fluß . Tie
Verhandlungen dauern an . Von Viertelstunde zu Vier¬
telstunde ändert sich das Bild , sodaß sich irr Augenblick
noch nicht mit Bestimmtheit sagen läßt , ob die Aufnahme
Deutschlands noch in dieser Tagung erfolgen oder ob das
gesamte Problem auf den Herbst vertagt werden wird.

Deutschland.
Berufung im letzten Bothmer -Prozetz

Berlin , 16 . März . Der Nachtausgabe des „Tag " zufolge ,
hat der Staatsanwalt gegen die Verurteilung der Gräfin
Bothmer zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefängnis Berufung
bei der Großen Strafkammer eingelegt . Auch Gräfin Both-
iner will gegen das Urteil die Entscheidung der Strafkam¬
mer anrufen.

Austarrd.
Keine vorzeitige Rückkehr Vanoervcldes

Brüssel, 16 . März . Wie die Agence Beige mitteilt , kommt
entgegen anderslautenden Gerüchten eine vorzeitige Rück¬
kehr der belgischen Minister nach Brüssel nicht in Frage .
(Es verlautete gerüchtweise, daß Vandervelde wegen des
Stur, «--; beq belaischen Frankens zurückkehren würde. D . R . )

Brand in einem Neuyorker Zoologischen Geschäft
Neuyork, 16. März . In einem Zoologischen Geschäft in

Neuyork brach Feuer aus , das mit großer Geschwindigkeit
um sich griff . Etwa 1000 Kanarienvögel und ebensoviele
andere Vögel, sowie etwa ISO Affen und andere Tiere
kamen in den Flammen um.



Briand arbeitet an der Stcgieruugserkliirring
Paris , 16 . März . Wie der „Petit Parisien " mitteilt , wird

Vriand die Regierungserklärung in Genf ausarbeiten . Ein
Kurier mit den notwendigen Unterlagen ist abgesandt wor¬
den. Briand kehrt am Mittwoch abend nach Paris zurück.
Am Donnerstag wird die Regierungserklärung vom Mini¬
sterrat geprüft und am Nachmittag im Parlament verlesen
werden.

Karlsruhe , 16 . März . (Zum Fall Hau .) Ter „Badische
Staatsanzeiger " nimmt in seinem amtlichen Teil Stellung
zu einer Pressemeldung, nach der der Rechtsanwalt Dr . Als¬
berg geäußert habe, der Selbstmord Haus sei vermutlich auf
die Schwierigkeiten eines Wiederaufnahmeverfahrens Zurück¬
zuführen . Dieser Darstellung müsse mit allem Nachdruck
cntgegengetreten werden. Hau sei die Bedingung gesetzt
worden, daß er ehrenkränkende Angriffe oder Herabsetzungen
des Andenkens der von ihm Ermordeten , ihrer Hinterblie¬
benen und ihrer Angehörigen, insbesondere der Olga Moli¬
tor , zu unterlassen habe. Er war dadurch aber selbstverständ¬
lich nicht gehindert , seine angebliche Auffassung von der
Rolle , die Olga Molitor bei der Ermordung ihrer Mutier
gespielt haben soll , in einem Wiederaufnahmeverfahren zur
Geltung zu bringen . Festgestellt müsse werden, daß weder
Hau , noch sein Verteidiger zum Zwecke der Rehabilitierung
des Hau irgend etwas Sachdienliches unternommen haben.

Heidelberg, 16. März . (Von der Universität . ) Der Ordi¬
narius für Strafrecht Professor Graf zu Dohna hat den an
ihn ergangenen Ruf an die Universität angenommen.

Heidelberg, 16 . März . (Ein Skiläufer gerettet . ) Land¬
gerichtsdirektor Schaffner aus München verirrte sich in der
vergangenen Woche beim Skiläufen im Gebiete der Heidel¬
berger Hütte . Der Hüttenwirt Eugen Zangerl leitete trotz
drei Meter hohen Schnees sofort eine Rettungsexpedition
ein, der es glücklicherweise gelang , Len Verirrten aus seiner
lebensgefährlichen Lage zu retten . Der Hüttenwirt lehnte
jede Vergütung für seine aufopferungsvolle Tätigkeit ab .

Mosbach, 16. März . (Badischer ZugeNdherbergstag 1926 .)
Wie bereits berichtet, findet am Sonntag , den 28 . März ,
in Mosbach der Badische Zugendherbergstag 1926 statt . Am
Samstag geht um 4 Uhr nachmittags eine Versammlung der
Ortsgruppenvertreter voraus . - Dann folgt um 7 .36 Uhr ein
Begrüßungsabsnd , wobei der 1 . Vorsitzende , Regierungsrat
Broßmer , einen Lichtbilderoortrag über „Jugend , Führer
und Volk" halten wird . Am Sonntag tagt nach einer auf
8 Uhr angesetzten Besprechung der Herbergsleiter und Her¬
bergsväter um 16 Uhr die öffentliche Hauptversammlung .
Um 12.36 Uhr ist gemeinsames Mittagessen, um 1 .36 Uhr
eins Autofahrt nach Reisenbach zur Besichtigung des Eigen¬
heimes vorgesehen . Die Verhandlungen gelten neben den
Regalien insbesondere der Ausweis - und Kopfgeldfrage.
Die Zahl der Jugendherbergen beträgt gegenwärtig 115 ( in
99 Orten untergebracht) , hat also gegenüber dem Vorjahre
eine Vermehrung von 6 erfahren . Die Zahl der Verbands¬
heime und Jugendherbergen in Verbands -Häusern beläuft
sich auf 31.

Neckargemünd , 16 . Febr . (Gestorben.) Infolge eines
Schlaganfalls starb hier im Alter , vott 86 Jahren der älteste
hiesige Bürger , Philipp Gerich . Er hatte sich von Keinen
Anfängen zum Inhaber einer großen Lohserberei herauf¬
gearbeitet .

Mannheim » 16. März . (Aus dem fünften Stockwerk ge¬
stürzt . ) Am Samstag nachmittag stürzte ein lljähriger Knabe
aus dem Fenster der im fünften Stock gelegenen elterlichen
Wohnung im Friedrichsring auf die Straße . Das Kind liegt
in hoffnungslosem Zustande im Krankenhause.

Mllingen , 16. März . (Ausstellung. ) Vom 2 . bis 9. Mai
d. Zs . veranstaltet die Handwerkskammer Konstanz in der
Festhalle zu Villingen eine Ausstellung der Gesellenstücke
aus dem ganzen Handwerkskammerbezirk, wobei mit einer
Stückzahl von 666—866 gerechnet wird . Gleichzeitig findet
eine große Handwerkerverfammlung statt .

Bad Diirrheim , 16. März . (Erstellung eines Genesungs¬
heims .) Auf der Hauptversammlung des Schwarzwaldgaues
der badischen Handwerker- und Gewerbevereine, welche im
Hotel „Kreuz" tagte , wurde die Anregung gegeben, in Bad
Dürrheim ein Erholungs - und Genesungsheim für das ba¬
dische Handwerk zu erstellen. Als Vorort des Gaues wurde

Oer Giebenie.
Roman von Elsbeth Borchart .64 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

( Ueberwältigt sank Waltraut in diesen Stuhl , der solcheErinnerungen heraufbeschworen hatte ; sie schlug die Händevor das Gesicht und weinte in einem herben Gefühl weh¬mütiger Einsamkeit, Schutzlosigkeit und Verlassenheit —weinte zum Erbarmen .
Als der Tränenstrom endlich versiegte, befiel sie einenervöse Abspannung , und mit ihr wurde die qualvolleSehnsucht nach einem Schutz, nach einer Brust , daran sieihr Haupt lehnen, nach einem Arm , der sich um sie schlingenkonnte, nach einem tröstenden Wort , nach Liebe, Zärtlich¬keit und Glück stärker in ihr . Und wie in einer Visionstieg das Bild eines anderen Mannes vor ihr auf , ver¬heißend , lockend , und gleich darauf einen erstickten Schmer-zenslaut in sich auslösend.
Wohin hatte sich ihre Phantasie verirrt ? Was hattesie gedacht , ersehnt, wenn auch nur sekundenlang?
„Günter ^ Günter , vergib mir !" schrie sie leidenschaftlichauf und krampfte die bebenden Hände auf der Schreibplattezusammen. „Mein Herz gehört dir in alle Ewigkeit , dirwill ich Treue halten bis über den Tod hinaus , so, wie iches dir in heiliger Stunde gelobte ! Was hattest du mir

doch damals geantwortet mit deinem gütigen Lächeln ? OGott , daß ich deine Worte nicht mehr im Gedächtnis habe !Wie — wie sagtest du doch ? "
Sie lauschte als könnte sie seine Stimme hören , und

langsam kamen ihr die Worte ins Gedächtnis zurück :
„Schatz , deine Treue für mein Leben, darüber hinausnur — dein Glück! "
Was — was hatte er damit gemeint ? Gäbe es nachseinem Scheiden noch ein Glück für sie ? Und war es nichtTorheit , Wahnsinn gewesen , auch nur eine Sekunde langzu denken , daß es möglich sein könnte? Ein wehes, resig¬niertes Lächeln flog über ihre bleichen , verweinten Züge.Wo sie ihr Glück einzig und allein finden konnte, da durftesie es nicht suchen, das würde auch Günter nicht gutgeheißenhaben , und — anderswo fand sie es nicht mehr.

viederum Villingen und als nächster Tagungsort Sk . Ge¬
orgen gewählt.

Muggenbrunn (Amt Schopfheim) , 16 . Febr . (Brand .)
!lm Samstag vormittag brach in der zur Bürstenfabrikation
verwendeten Werkstätte des Johann Kiefer an der Straße
Muggenbrunn-Notschrei auf bisher unaufgeklärte Weife ein
brand aus , dem das Anwesen trotz der Hilfe der Orts - und
»er Todtnaüberger Feuerwehr vollständig zum Opfer fies.

Blutschande
Mosbach, 15 . März . Wegen Blutschande an der eigenen Toch¬

ter und an einer Stieftochter wurde ein Taglöbner aus Wall¬
dürn vom hiesigen Schöffengericht zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

^

Ein Giftmischer
Hall , 16 . März . Der 20 Jahre alte ledige Dienstknecht Wil¬

helm Spriegel von Steinbach Gde. Honhardt OA . Crailsheim ,wurde vom Schöffengericht wegen eines Verbrechens der voll¬
endeten und zwei Verbrechen der vett r Vergiftung sowie
wegen 5 Vergehen des einfachen Diebs r 1 Jahr 6 Mona¬
ten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver !u :. . . curteilt .

Aus Stadt uud Kaud.
Der Fernsprechautomat am Bahnhof ist wieder in Betrieb

genommen worden . Von dieser Sprechstelle aus können mit
allen Fernsprechteilnehmern .' des hiesigen Ortsnetzes und niit
allen Fernsprechanstalten innerhalb des S Kilometer Umkreises
( einschl . Karlsruhe ) Gespräche geführt werden . Die erforder¬
lichen Wertmarken sind am Gepäcksschalter käuflich. Bei der
Benutzung des Automaten ist zu beachten, daß die Wertmarken
erst dann einzuwerfen sind , wenn von der Fernsprechvermitte¬
lungsbeamtin , die den Einwurs überwachen mutz , dazu aufge-
fordert wird . Unüberwacht eingeworsene Wertmarken kommen
nicht zur Anrechnung.

Ä-
Durlach, 16 . März . Am Mittwoch , den 10 . März beendigtedie staatl . Landwirtschaftsschule Augustenberg

ihren 6 2. Winterkurs mit einer öffentlichen Schluß -
prüfung . Dieselbe nahm unter der Anwesenheit eines Ver¬
treters des Ministerium des Innern , der Stadtgemeinde Dur¬
lach , den Vertretern der landwirtschaftlichen Verbände , der land¬
wirtschaftlichen Vereine und zahlreicher Eltern und Ange¬
höriger der Schüler einen würdigen Abschluh. Der Schulvor¬
stand Landesökonomierat Schittenhelm gab einen kurzenUeberblick über den Verlauf des Schuljahres und hob dabei be¬
sonders aus die Wichtigkeit eines guten fachlichen Wissens unse¬rer Bauernjugend ab . Gerade in der heutigen schweren Zeitkönne es den Eltern unserer angehenden Landwirte nichr
dringend genug ans Herz gelegt werden , für eine gute landwirr -
schaftliche Ausbildung ihrer Söhne besorgt zu sein . Er schlotz
deshalb mit dem Wunsche , datz der 1 . Kurs möglichst vollzählig
sich im Herbste wieder auf Augustenberg einsinden möge.

Durlach, 16. März . (Des Volkes Not ist Iugend -
not und Iugendnot des Volkes Tod .) Sieben Jahre
sind seit dem Weltkriege dahin , aber seine Folgen wollen nicht
weichen, eher wachsen . Ist auch die Zeit der schlechten Ernäh¬
rung vorbei , so ist damit doch noch nicht der in den letztenJahren
ausgewachsenen Jugend das normale gesundheitliche Fundamentgegeben worden , das ein gesundes , starkes Volk braucht : daran
hindert auch die immer neue Wirtschaftsnot . Ein besonderesVer -
hängnis aber ist die seelische Störung , wenn sonnenhungrige Ju¬gend in denBitterkeiten desLebens aufwachsen soll u. wenn , wie
leider jetzt wieder in so erschreckendem Matze Wohnungsnot und
Volkslüstcr Leib und Seele bei vielen zu zerrütten drohen.
Diese Gefahren sind zur Zeit im Steigen . Wohl wehrt sich eine
gesund empfindende Jugend im harten Kampf gegen die»
Sterben mit offenen Augen, und weite Kreise der älteren Gene¬
ration einschliehlich vieler hier in Betracht kommender Be¬
hörden stehen ihr mit treuen Händen bei, aber es ist ein Kampfum unseres Volkes Zukunft , brennender als wohl die meisten
ahnen . Ob unserem Volk wieder ein Morgenrot aufleuchtenwird , hängt davon ab , in welchem Maße ein leiblich und seelisch
starkes neues Geschlecht unter uns aufwächst. Jeden treuen
Deutschen, ob Mann oder Frau , muß diese Frage bewegen. Ein
Vortrag des Sekretärs des Christi . Vereins für
Iugendwohlfahrt in Stuttgart , Karl Edler - Mon -
bachtal, am Donnerstag , den 18. März , abend ? 8 Uhr, in der
ev , Stadtkirche wird Näheres über dieses Thema darlegen . Wir
weisen empfehlend auf diesen Vortrag hin .

Durlach, 17. März . Eine alte Durlacherin , Frau Elisa¬
beth Löffel , geb . Morlock, Witwe des Kaufmanns Julius
Löffel, ist im hohen Alter von 88 )4 Jahren in Adelsheim , wo sie
seit über 5 Jahren bei einer Schwiegertochter lebte , am 7. März
g e st o r b e n.

Langsam und schwerfällig stand sie auf und schlich soleise hinaus , wie sie gekommen war .Unbemerkt erreichte sie ihr Schlafzimmer.Der Mond war höher heraufgestiegsn , und sein Lichthatte etwas Besänftigendes , Friedvolles .
Sie stellte sich an das offene Fenster und atmete die

erquickende Nachtluft ein. Am wolkenlosen Nachthimmelglitzerten die Sterne auf , jeder einzelne ein Wunder , eineWelt für sich . Auch in ihrem Herzen lebte ein solchesWunder , eine eigene kleine Welt .
Nach einiger Zeit suchte sie ihr Veit auf , aber sie lagnoch lange wach, mit großen , brennenden Augen in das

Halbdunkel des Zimmers starrend . Die Bilder des Tages
zogen an ihr vorüber ; sie empfand alles intensiver , unddas Gefühl des Verlassenseins steigerte sich bis zur Uner¬
träglichkeit.

Die Erschlaffung der Nerven trat aber doch gegenMorgengrauen ein und brachte ihr einen kurzen Schlummer.

Hell und leuchtend ging der Morgen auf.Am tiefblauen Himmel strahlte die Sonne . Die Luftwar köstlich , erfrischend . Das gestrige Gewitter hatte siegereinigt , und ein aromatischer Duft entströmte ihr .Seeger hatte den Knaben heute einen freien Taggegeben. Er fühlte sich außerstande , den Unterricht zu er¬teilen .
Nun stand er am Fenster seines Zimmers und sah inden Schloßhof hinab . Eberhard und Karl Heinz ließen sichgerade ihre Pferde vorführen , um aus sein Zureden einen

Spazierritt zu machen .
Wie lieb er die Knaben hatte , alle beide, und wie gerner ihren Wunsch , ihre Bitte zum Bleiben erfüllt hätte !Ob sie ihn aber noch so stürmisch darum bitten würden ,wenn sie wüßten , unter welchen Bedingungen sein Bleiben

hier allein möglich war ?
Ein Aufseufzen ging durch seine Brust . Er sah nurKampf und Hindernisse und so wenig Hoffnung . Aber erwar es ja gewohnt , den Hindernissen zu trotzen und seinZiel mit Halsstarrigkeit bis zum letzten zu verfolgen. Zn

— Die Enverbslosigkeit i » Baden . Die Zahl der cfstiHir '
Stellen ist ( insgesamt von 1727 auf 1967 ) gestiegen , gleich¬
zeitig hat sich die Arbeitssuchendenzifser um ein Unwesent¬
liches (von 194 896 auf 164 522) verringert . Der Arbeits¬
markt zeigte in der Berichtszeit (4 . bis 10 . März ) einige
Anzeichen ganz schwacher Besserung. Infolge Beendigung
von Werksbeurlaubungen , zu einem kleineren Teil auch in¬
folge von Vermittlungen , an denen vornehmlich das Bau¬
gewerbe beteiligt war , ist ein Rückgang der Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger von 84 377 am 3. März auf 83156
am 10. März zu beobachten . Zn der Mehrzahl der Vernfs-
gruppcn blieb aber die Lage ungünstig . Weiter verWecki-
tert hat sich die Lage im Täbakg-ewerbe .

Meine Aachrichten nur aller Welt
Starke französische Einquartierungen in der Südpsalz.Aus der Südpfalz wird gemeldet, daß in den letzten Tagenviele Gemeinden durch außerordentlich starke Einquartie¬rungen belastet wurden . Dörfer , die etwa nur 500 Ein¬wohner haben , erhielten 1060 Mann und eine große An¬zahl Pferde .
Ankunft der Stuttgarter Diakonissen in Peking . Ein beider Leitung des Stuttgarter Dmakonissenhauses eingetrof¬fenes Telegramm meldet die glückliche Ankunft der beidenStuttgarter Diakonissen . Luise Döttling von Nagold undChristine Ottmar von Fünfbronn , OA . Nagold , die kürz¬lich nach Peking zur Unterstützung der am dortigen deut¬

schen Krankenhaus tätigen Schwestern entsandt wurden .
Barmat -Berluste der Oldenburgischen Staatsbank . Das

oldenburgische Staatsministerium gab im Landtag Aus¬kunft über die Kreditgeschäfte der Oldenburgischen Staats¬bank mit dem Barmatkonzern . Danach beträgt die gefähr¬dete Summe 5,9 Millionen Mark , von denen 4,7 Millionen
noch ausstehende Forderungen an Barmat sind.Ein Reichswehrsoldat auf Posten angeschossen. Aus Ber¬lin wird berichtet: Am Sonntag abend wurde ein Reichs¬wehrsoldat , der als Posten an einem Pulverschuppen hin¬ter den Schisßständen in Ruhleben bei Spandau stand, vonder Wache blutüberströmt und besinnungslos , durch einenSchuß in die rechte Schulter getroffen , aufgefunden . NachAngaben des Schwerverletzten haben drei Männer , die sichin der Nähe des Postens zu schaffen machten, als sie vondem Posten angerusen wurden , sofort aus Pistolen auf ihn
geschossen .

Der Nachfolger des Kardinals Mercier . Der Papst hat
zum Nachfolger des verstorbenen Kardinals Mercier den
Erzbischof von Wechsln , Monsignore van Reep, ernannt .

Erfroren . Der Student Pathak aus Chindwara , der ander Berliner Universität eingeschrieben ist , wurde am Mon¬
tag früh an einer Markierungsstange auf dem Wege zur
Schneeroppe tot aufgefunden . Einige Meter von ihm ent¬
fernt wurde von der Bergungskolonne die Leiche einer
jungen Dame entdeckt, deren Name noch nicht festgestelltwerden konnte. Ein Rechnungsrevisor Müller wird gleich¬falls vermißt .

Das Eisenbahnunglück in Costa Rica . Wie die Morgen¬blätter aus San Jose melden, hat die bisherige Feststel¬
lung ergeben, daß bei dem Eisenbahnunglück 248 Personen
getötet und 93 verletzt worden sind.

Grobfeuer in Tourcoing . Bei einer Feuersbrunst imWoll- und Vaumwollenlagern von Tourcoing sind bei den
Löscharbeiten ein Feuerwehrsmann und ein Sergeant in¬
folge Einstürzens einer Mauer ums Leben gekommen und
etwa 5 Feuerwehrleute verwundet worden.

Bunter Allerlei
Die deutsche Sprache in Neuvork

Zum ersten Male seit dem Jahre 1914 sind vom Schulrat in
Neuyork wieder Kandidaten — nämlich 87 Männer und Frauen
— für Anstellung als Lehrer der deutschen Sprache in den städ¬
tischen Mittelschulen (high schools) geprüft worden . Die Kriegs -
verhetzung hatte ja in den Vereinigten Staaten von Amerika
zur Folge , datz der Unterricht in der deutschen Spprache stark zu¬
rückging , sodatz die Liste der Schulamtsbewerber in diesem Lehr¬
fach vom Jahr 1914 bisher ausreichte , die Bedürfnisse der städti¬
schen Schulen an deutschen Lehrern zu decken. Eine zeitlang war
die Anzahl der Deutsch -Klotzen in den Mittelschulen so gering,
vatz die Schulverwaltung Mühe hatte , anderweitig Lehraufträge
für Lehrer des deutschen Faches zu finden . Während all dieser
Jahre haben die Universitäten und die sogenannten „professio¬
nellen" Colleges niemals ausgehört , die Aufnahme neuer Stu¬
dierender von dem Nachweis genügender Kenntnisse im Deut-

dieser schlaflosen Nacht hatte er sich den Weg nach diesemZiel zurechtgelegt und war entschlossen, ihn zu gehen.Er konnte es kaum erwarten , bis die Knaben den
Schloßhof verlassen hatten , dann ging er hinunter in denPark .

'
Bei diesem schönen Wetter würde sie sicher ihren ge¬wohnten Spaziergang machen , und er wollte sie draußentreffen , wie zufällig , unv sie noch einmal sprechen, koste es,was es wolle.
Auf einem Seitenwege ging er auf und ab und wartete .Seine Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt, aberer wich nicht von seinem Posten . I
Und sie kam . I
Er sah sie daherschreiten mit ihren elastischen Schritten ,in holder Frauenanmut , mit leicht geneigtem Kops, das

weiße Kleid ein wenig mit der Hand hebend.Sein Herz schlug ungestüm.
Eine Minute stand er still und nahm das Bild in sichauf . Dann trat er mit schnellem Entschluß hinter dem

Gebüsch hervor , ihr in den Weg.Er sah, wie sie in jähem Erschrecken zusammenzuckteund eine Bewegung zur schnellen Umkehr machte , dannaber , sich besinnend, die eingeschlagene Richtung innehielt .So ging sie ihm entgegen, sich zu gleichmäßiger Ruhe,
zu einer harmlosen Miene zwingend, und doch befangen,
steif nud unfrei in ihren Bewegungen.Nun standen sie sich gegenüber.

Seeger zog den Hut tief und respektvoll. Ein kurzer ,
verstohlener Blick in ihr bleiches Gesicht mit den tiefen
Schatten unter den Augen jagte eine Blutwelle nach seinemHerzen.

„Haben die Kinder heute keinen Unterricht , Herr
Seeger ?" fragte sie im Tone der Herrin und blieb neben ?
ihm stehen . I

„Nein , gnädigste Gräfin " antwortete er kurz .Sie sah ihn erstaunt an , und ihr Gesicht wurde noch >
um einen Schein bleicher .

„Ich verstand Sie gestern doch recht — Ihr — Ihr
Entlassungsoesuch bezog sich auf den 1. Oktober ?"

(Fortsetzung folgt.)



M-cn abhängig zu machen . Sie mußten aber zamreiaic vuiue
>' eute die in ihrer Vorbildung die deutsche Sprache vernachlüs-

Hallen, abweisen oder sic erhielten doch ein Studentemnate -
rial das in seiner Kenntnis der Sauvtsvrache der Wissenschaften
eine beschämende Rückständigkeit aufwics . Die Zeiten haben sich
nun geändert . In wachsendem Matze wendet sich die amerika-
gjichc Jugend wieder dem Unterricht in der deutschen Sprache
zu der bis zum Kriegsausbruch bekanntlich bei weitem an der
Loitze der fremdsprachigen Unterrichts überbaust stand. Die
Schulregistrierungsziffern vom Oktober ^ 1925 geben Auskunft
üdcr 5806 Schüler und Schülerinnen in den Deutsch - Klassen der
e,igh -Schools. Von dieser Anzahl entfallen 2052 auf das erste ,
1279 auf das zweit und 1226 auf Las dritte Semester. Allerdings

- wird das Deutsche weit vom Französischen , Spanischen und La¬
teinischen überflügelt . Nehmen doch zurzeit 05 000 Mittelschul -
Zöülinge französischen , 27 646 lateinischen und 30^09 spanischen
Sprachunterricht . (Lin solches Ziffernverbältnis wäre undenkbar ,
wenn wenigstens die deutschen Eltern einsichtig genug wären ,
ihre Kinder in größerer Zahl in den Deutsch - Unterricht zu
schicken.

Die musikalische Provnlkio » Dcutschianss . Aus einer Lian -
jtik. die der Deutsche Musikalienverlegerverein über das letzte
Iabr veröffentlicht , geht hervor , Latz die musikalische Produktion
Deutschlands stark angewachsen ist . Es sind im ganzen rund 5000
neue Werke erschienen , das sind beinahe 50 Prozent mehr als im
Voriabr.

Filmsckausvieler am Nordpol . Eine eigenartige Nordpolerve -
dition wird im Juni von England aufbrechen. Zu ihren wich¬
tigsten Mitgliedern zählt eine aus drei Filmschauspielern und
einer Schauspielerin bestehende Truppe . Diese Darsteller wer¬
den die Hauptrollen eines großen Legendenfilms spielen, der
Wkinserfabrten nach Grönland mrd Kanada darstellen wird .
Das Expeditionsschiff enthält e >n vollständig ausgerüstetes Film¬
atelier und wird 00 000 Meter Filmstreifen mit sich führen .

Neueste Nachrichten.
Brasilien bleibt halsstarrig. Vertagung der deutschen

Aufnahme.
Genf , 17. März. Wie der Berichterstatter der Tel.-

Union erfährt, hat der brasilianische Vertreter in der heu¬
tigen Ratssitzung erklärt, doch feine Regierung ihre In¬
struktionen aufrecht erhalte. Damit wird die Vertagung
der Aufnahme Deutschlands entsprechend dem gestrigen
Kommunique zur Tatsache .

Das Kommunique von Genf. Hinweis auf die Ber-
tagungsmöglichkeit. Locarno soll erhalten und fort-

entwickelt werden.
T .U . Genf , 16 . März . Tie Locarnomächte haben fol-

MNÜes gemeinsames Kommunique vereinbart , das am
Mten Abend ausgegeben wurde : Die Vertreter Deutsch¬
lands, Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens uno
Italiens haben sich heute vereinigt, um die Lage zu
prüfen , wie sie sich aus den aufgetauchtenTchwierigkeiten
des Verfahrens ergibt, die sich der Verwirklichung ihrer
gemeinsamen Ziele entgegenstellen . Sie stellen fest , daß
sie im Begriffe waren , zu einer Uebereinstimmung zu ge -
!«ngen und die Hindernisse zu überwinden, die zu einem
gegebenen Zeitpunkt unter ihnen entstanden waren.
Ms , wie zu befürchten ist , die eingangs erwähnten
Thwierigkeiten fortbestehen sollten , würden die Ver¬
treter der sieben Signatarmächte des Protokolls von
Locarno bedauern, daß sie im gegenwärtigen Augenblick
das von ihnen angestrebte Ziel nicht erreichen können.
Sie stellen jedoch mit Befriedigung fest , daß das Frie¬
denswerk, welches sie in Locarno verwirklichten und wel¬
ches in seinem ganzen Wert und seiner ganzen Kraft be¬
stehen bleibt, dadurch nicht berührt wird . Sie halten
daran fest , heute wie gestern , und sind fest entschlossen ,
sich gemeinsam dafür einzusetzen, es ausrecht zu erhalten
und fortzuentwickeln . Sie bleiben auch bei der Ueber-
zeugung , daß bei der nächsten Bundesversammlung die
gegenwärtigen Schwierigkeiten überwunden sein wer¬
den , und daß die Verständigung, die hinsichtlich der Vor¬
aussetzungen für den Eintritt Deutschlands in denVölker -
bund erzielt worden war , verwirklicht werden wird .

Neue Besprechung Chamberlains und Bricmds mit der
deutschen Delegation .

T . U . Gens , 16 . Mürz. Im Anschluß an die Rats¬
sitzung im Völkerbundssekretariat werden die Ratsmlr-
glieder an einesti Essen im Hotel Metropol teilnehmen ,
das der Vorsitzende des Völkerbundsrates, Graf Ishii ,
seinen Kollegen gibt. Chamberlain und Briand werden
sich während des Essens erneut zu dem Reichskanzler
und Dr . Stresemann begeben , um abermals mit ihnen die
Lage zu besprechen . Das amtliche Kommunique über
die Verhandlungen des Nachmittags , das von der Ver¬
tagung der Aufnahme Deutschland auf den Juni Mittei¬
lung machen sollte , ist zurückgezogen worden , da neue
Hoffnungen aufgetaucht sind, Brasilien doch noch von
seinem ablehnenden Standpunkt abzubringen.

Die letzten Stunden vor der Entscheidung .
T . U . Gens, 17 . März . Vor dem Abendessen, das Graf

Ishii den Ratsmitgliedern gab , weilte Chamberlain etwa
eine Stunde bei der deutschen Delegation, wo er noch¬
mals die Möglichkeiten des Mittwochs besprach und er¬
neut Mitteilung von dem hartnäckigen Standpunkt Bra¬
siliens machte. In den letzten 20 Minuten nahm auch
Briand an der Unterhaltung teil. Eine halbe Stunde,
nachdem Briand und Chamberlain die deutsche Dele¬
gation verlassen hatten , wurde das von den Locarno¬
mächten vereinbarte Kommunique veröffentlicht .

Der Völkerbundsrat beantragt die Vertagung.
T .U . Gens, 16 . März . Die Ratsmitglieder haben

heute abend in einer Geheimsitzung mit 7 gegen 3 Stim¬
men beschlossen , bei der Vollversammlung den Antrag
auf Vertagung des deutschen Aufnahmegesuches bis zum
September zu stellen . Die drei Mächte, die sich gegen
diesen Antrag aussprachen, sind Belgien , Japan und
Schweden .
Der Vertagungsbeschluß im Einvernehmen mit der deut¬

schen Delegation .
T . U . Genf, . 17 . März . Wie die Telegraphen -Union

erfährt , ist der Beschluß des Rates , der der Vollversamm¬
lung die Vertagung der Aufnahme Deutschlands auf den
Herbst empfiehlt , im Einvernehmen mit der deutschest
Delegation erfolgt.
Mittwoch nochmalsRatssitzung vor der Vollversammlung-

T . U . Genf , 17 . März . Mittwoch vormittag wird vor
dem Zusammentritt der Vollversammlung eine Zusam¬
menkunft der Ratsmitglieder stattfinden, in der sie von
der dann vorliegenden Situation Kenntnis nehmen und
einen dementsprechenden Antrag an die Vollversamm¬
lung formulieren werden. Falls die Situation bis Mitt- I
woch vormittag sich nicht geändert haben sollte ; was jkaum anzsinehmen ist , wird der Rat in seinem Antrag
an die Vollversammlung sein Bedauern aussprechen , daß
Deutschland nicht ausgenommen werden konnte .

Die Berliner Presse zur Vertagung.
T . U . Berlin , 17 . März . Der „Tag " stellt am Schluß

seiner Erörterungen , die er dem Zusammenbruch des
Völkerbundsgedankens widmet, fest , daß die deutsche
Delegation den gefundenen Ausweg nicht eigener Ini¬
tiative verdankt , sondern einer Fügung, die sich noch als
Tür ins Freie erweispn wird . Auch der „Lokalanzeiger "
meint, an der deutschen Delegation habe es nicht gelegen ,
wenn die Genfer Intrigen mit einem kläglichen Fiasko
des Völkerbundes und der gesamten europäischen Poli¬
tik geendet hätten . Die „Tägl . Rundschau " sagt , die un¬
mittelbare Ursache für den Genfer Mißerfolg wäre das
Veto Brasiliens, die eigentliche Ursache aber die fran¬
zösisch -polnische Politik und die unklare Haltung Cham¬
berlains . Die „Voss . Zeitung" schreibt, die Wendung ,
welche die Dinge in Genf genommen haben , bedeute eine
schwere Enttäuschung . Namentlich die ehrlichen Freunds
des Völkerbundes würden von tiefer Trauer erfüllt sein
über diese Diskreditierung der Institution . Das „Verl.
Tageblatt" legt besonderen Wert darauf , daß trotz einer
Vertagung das Friedenswerk von Locarno unverändert

bleibe . Die „Deutsche Tageszeitung" stellt dagegen fest,
daß die Erklärung der Locarnomächte nur eine formelle
Uebcrtünchung der tiefen Risse zwischen ihnen sei . Die
Furcht der Urheber von Locarno, für den großen Fehl¬
schlag der Locarnopolitik in Genf in ihren Ländern ver¬
antwortlich gemacht zu werden und die Furcht vor dem
politischen „Was dann ? " habe sie zu diesem gemeinsamen
Schritt gebracht . Politisches Kapital sei daraus nicht zu
schlagen . Der „ Vorwärts " stellt fest , daß man vor einem
diplomatischen Trümmerhaufen stehe . Ganz schuldlosdaran fei man auf keiner Seite .

Turnen Spiel und Sport .
Die kommenden Verbandsspiele .

Nächsten Sonntag beginnen die Arbeitersportlcr mit den
Verbandsspkelen. Die Tradition der Arbeiterfußballbewegung
hat es mit sich gebracht , daß infolge der Zeitentwicklung sicheine technische Fertigkeit bemerkbar macht, die sich überall sehen
lassen kann . Es ist im übrigen bekannt , daß neben der hohen
technischen Entwicklung sich die Spielweise von dem , was man
sonst zu sehen in der Lage ist , angenehm abhebt . In jedem
Spiel , ser es auch um die höchste Meisterschaft, können wir die
erfreuliche Feststellung machen, das hier nicht zwei Feinde mit¬
einander Kämpfen, sondern daß dasBewutztsein des Zueinander -
gehörens im Vordergrund des ganzen Spieles steht . Es ist na¬
türlich eine Selbstverständlichkeit , daß unter diesen Voraus¬
setzungen von vornherein die Grundlage gegeben ist , den Fuß¬
ball in der Art zu spielen , daß jeder seine Freude und seinen
Genuß dabei haben wird .

Für die Durlacher Sportwelt dürfte es nicht uninteressant
sein, zu wissen, daß die Mannschaften unseres Arbeitersport -
vereins sich wiederum in der 1 . Klasse an den Spielen beteiligen.
Die derzeitige Spielstarke und die technische Fertigkeit geben
allen Anlaß , auf ein günstiges Abschneiden zu hoffen. Bis jetzt
waren die Durlacher immer in der Lage, die Stadt Durlach in
der Ardeitersportbewegung würdig zu vertreten . In ihrer
fairen Spielweise und in ihrer technischen Fertigkeit sind unsere
Mannschaften im ganzen Bunde beliebt und bekannt . Wir hof¬
fen ganz besonders , daß es uns dieses Jahr gelingen wird , eine
große Anzahl Anhänger auch in Durlach zu gewinnen .

Aufgrund des Charakters unserer Sportbewegung ist es
jedem möglich gemacht, unsere Veranstaltungen zu besuchen , da
wir unsere Eintrittspreise jeweils den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen der Durlacher Arbeiterschaft anpassen. Wir geben uns
der Hoffnung hin , daß diese Zeilen dazu beitragen werden , da»
Interesse für die Arbeitersportbewegung bei vielen unserer
Sportfreunde zu wecken. W.

Heiteres
Die vermeintlichen Zwillinge . „Ihr beiden Kinder seid wohl

Zwillinge : ihr seht euch ja so ähnlich !" — „Nee , Zwillinge sindwir nicht , wenn wir gewaschen sind , sehen wir verschieden aus .
"

Die vermißte Rebnlichkeit. Ein kleiner Junge siebt zum ersten¬mal in seinem Leben rin Kamel und fragt die Mutter : Ist denndas nur wirklich ein Kamel ? — ..Aber das siebt doch dem Vater,-ar nicht ähnlich !"

Erleichterung des Friihjahrsputzes schafft allen Hausfrauendas von der Sunlicht -Gesellschast hergestellte Putz- und Scheuer¬mittel Vi m , das wegen seiner einzigartigen Zusammensetzungunter allen im Handel befindlichen Putz- und Scheuermittelneine Sonderstellung einnimmt . Dank seiner unerreichten Vor¬
züge und der beinahe unbeschränkten Anwendungsmoglichkeften
benutzen es täglich Millionen von Hausfrauen für die ver¬
schiedensten Zwecke. Vim ist ein außerordentlich feinpulveriges ,auf wissenschaftlicher Grundlage gemischtes, seifenhaltiges Putz-
mittel . Mühelos kann man mit Vim alles reinigen : Geschirr,
Bestecke , Herd , Badeeinrichtung , Fußböden , Treppen , Türen
und sogar die Hände . Vim greift kein Material an . - Die un-
gemein praktische, handliche Streudose , in der Vim verkauftwird , beugt jeder Verschwendung vor ; dadurch wird Vim zueinem der billigsten Putz - und Scheuermittel .

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Die Wirkung des westlichen Hochdruck wird durch das

nördliche Tief beeinträchtigt. Für Donnerstag ist immer
noch unveränderliches, mehrfach bedecktes , jedoch nur zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬warten.

Der Ruf in die Heimat
Zum 150. Todestage Freiligraths am 18. Miirr 1926

Von Else Arnhem
Seit dir Genfer Bank , deren Kommandite der Dichter Freili -

llrath als Direktor in London leitete , Konkurs gemacht batte ,
var die Not in dks kleine Haus in Hackley am Suttonplatz ein-
Sezogen , hatte die Hobe, kräftige Gestalt des Dichters mit der
mächtigen Brust und den breiten Schultern merklich gebeugt und
Haar und Bart , die das volle Gesicht umkränzten , grau werden
Men .

Heute aber — Frau Jda Freiligrath sab es mit Erstaunen , —
stürmte ihr Mann wieder wie ein Junger durch den Mittelgang
des Gärtchens dem Hause zu , einen offenen Brief in der Rech¬
ten schwenkend.
^ »Nachricht aus Deutschland"

, rief er triumphierend in der
-cift"

, die Dotation ist abgeschlossen . . . 60 000 Taler — ein Ver¬
mögen. Nun rufen sie mich zurück. Weib , liebes . . . sreust du
dich nicht ? — Wir dürfen heimkehren . . . endlich !"

Er sank auf einen Stuhl und wischte die perlenden Tropfen
von der Stirn . Frau Jda war wie benommen. „Heimkehren —
uach Deutschland? Rach so vielen Jahren der Verbannung ?"

»Ist das wahr , Ferdinand ?"
Er reichte ihr das Blatt . „Nimm — und lies cs selbst . IchMe cs auch noch kaum." Den mächtigen Koos in die Sand ge¬

stützt , sag er am Tisch , die Augen geschlossen. Jahre zogen blitz¬
schnell vorüber , endlose Jahre , die er fern der Heimat im gast¬lichen England hatte zubringcn müssen , weil ihn die Heimat aus -
nletz wie einen Verfemten . Die Heimat ? Rein — die battemren Sohn geliebt und bewies ihm ihre Liebe jetzt aufs neue.Der Name Freiligrath war dem deutschen Volke , das sich nach»reihest sehnte, wie eine Parole gewesen, wie ein Kampfruf vorckin hätte er nicht zu flüchten brauchen. Die angstschwitzendcE >örden- und Polizeiwirtschast war es, die ihn vertriebe »'atte , weil seine Muse verdammt aufrührerische Lieder sang ,MO seine Verse wie kecke Schüsse in die Stickluft jener Zeit vor»18 fielen . Hätte er sich den Mund zustopfen lassen sollen , deren Odem der neuen Zeit geatmet und ihn wieder aushauchteck gewaltigen Rhythmen ? Sollte er nicht mehr frei bekennen" *ten , was sein Her? empfand , sein Glaube ihm cingab , dieser
ocrschiitterliche Glaube an ein Vaterland der Freiheit für alle,

kick ^ tackst derer , die noch rechtskos waren ? Ein Feigling , der
ängstlich geduckt hätte ! So war er freiwillig in die Vcrban -

^
>0 gegangen und seine Freihcitsgesänge flogen herüber vomrandc der Briten in die Heimat und überall bin . wo deutsch«

serzcn >a) lugen . wie narren gczuuoel uuo geweai . Lvue luoerre
er ans, als die Kunde kam von der Februarrevolution in Frank¬
reich , wie dann Wien und endlich auch in Berlin der lang ver¬
haltene Vulkan seine Feuer zu werfen begann . — Das Feuer
war erloschen , zu schnell , auch zu schnell, und bitter halte seine
Muse damals geklagt :

O deutsches Land , .was trugen dir schon ein
wie deine Fürsten , so dein Glauben !
Allein du liebst es , stets ein Kind zu sein !
Nicht eine Kette lassest du dir rauben .

Zu schwach der Geist, zu schwach die Hände für ein solches
Werk. Weit lag das nun zurück . Zwanzig Jahre waren darüber
biugegangen . Das deutsche Volk war aus den Sturmhöhen des
Idealismus hinabgestiegen zur Wirklichkeit der Dinge und —
das war der wehmütige Trost des alternden Freiheitssängers
er hatte ein Recht erhalten , in die neugeschaffenen politischen Ge¬
staltungen den Inhalt seines Geistes meb» und mehr bincinzu -
Lringen . Zu frei war Freiligraths Charakter , um sich in senti¬
mentaler Verbissenheit an eine Idee zu klammern , die ihrer Zeit
voraus war . Die Wirklichkeit batte das Recht . Und war diese
Wirtlichkeit nicht das Kind der einst kämpfenden, revolutionär !
gemachten Idee , in der diese , wieder auftebte ? War nicht zu '
hoffen , daß mit ihr auch der Geist erstarken werde, um einst dem !
Körper die freie , bestimmende Selbstständigkeit zu geben? !

So batte er die stürmischen Gesänge aus jenen Tnsrn mit
ruhiger Hand beiseite gelegt . „Jbr seid nun historisch geworden
und sollt nicht mehr agitieren .

" Wie ein Schlußstein war dieser
Ausspruch gewesen. Und drängender war dann das Sehnen über
ihn gekommen , die Heimat wieder zu betreten , um inmitten sei¬
ner Volksgenosse !', von allen Kämpfen auszuruhen .

Als ob seine Sehnsucht drüben gefühlt worden wäre , so drang
der Gcgenruf seines Freundes Emil Rittcrshaus an sein Ohr ,der an alle Deutschen im Vaterlands und in der Fremde die
Bitte richtete, dem verdientesten , in Sorge geratenen Freibeits -
dichter Deutschlands, durch einmütige Spenden eine Pension zu
ichafteu

Ruf ihn zurück , der lang an Babels Bächen
in stummem Leid gerungen und geschafft !
Ruf ihn zurück , eb ' ibm die Jahre brechen
die ungebeugte irische Manneskraft .
Gib endlich Ruh dem alten Ruhelosen !
Nicht sei sein Grab an fremdem Strand !
O flicht zum Lorbeer nun des Glückes Rosen
llms Hauvt des Dichters , deutsches Vaterland !

So hatte der Ausruf geklungen und Tausende von Händen
waren bereit , ihr Scherflein für -»- » ^ " lionalgeschenk an den
verehrten Dichter beizusteuern .

Wie aus einem Traum erwachend hob Freiligrath den Kops,
sah zu seinem Weibe hinüber , die reglos im Stuhl saß und wohl
wie er die gleichen Eedankengängc gegangen war . Als ihre
Augen sich trafen , fanden sich auch ihre Hände.

„Glaubst Du es nun — Liebstes ?" Sie nickte und schämte sich
Ser Tränen nicht, die über ihre Wangen rannen . Da reckte der
Dichter die breiten Schultern , in tiefem Atemzug spannte sich die
Brust, vom Druck der Not befreit , von heißem Dank bewegt.

„Daß sie mich dort drüben nicht vergessen haben !" Wieder und
wieder sprach es sein Mund und die reine Freude seines Herzens
wurde zur Schöpferin eines Gedichtes , das ein Rückblick war auf
seine Lebenstätigkeit und zugleich ein warmer Dank an seine
deutschen Brüder , deren unerschütterliche Liebe ihm den Weg zur
Heimat und zu einem sorglosen Lebensabend geebnet batse.

Die Summe zieh ich meines Lebens
am Ausgangsorte meines Strebens ,
und sag : sch strebte nicht vergebens ,
und segne dantbar mein Geschick .,
Geliebt zu sein von seinem Volkt -
o herrlichste:- Poetenziel !
Los , das aus dunkler Wetterwolke ,
herab auf meine Stirne fiel !
Ob ich 's verdient ? Ich darf nicht rechten !

^ Ihr wollt nun einmal Kränze flechtenl' '
Ich halte stolz ihn in der Rechten,
den mir zu flechten euch gefiel.

Eon? s ü TSsks/äFe
7

Der Dichter liegt auf dem llsfriedhof in Cannstatt begrabem-

AM
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Donnerstag , den 18. März , abends 8 Uhr.in der ev. Stadtkirche

SitteÄWl . Arttii
( mit Lichtbildern)

von Herrn Sekretär Edier - Monbachtal
über

„Der Jugend Kampfgegen die deutsche Not " .
Jedermann , besonders die Jugend ist herzlich

eingeladen .

KmswSmiM Bereis e. B.
Vnrlach.

Am Freitag , den 19. Mär; 1926
abends 8 Uhr findet im grok-en Rat-
haussaale Bortrag mit Lichtbildern

über

.DasRgtzlaM. Zaren"
statt .

Hierzu laden wir unsere werten
Mitglieder und di : Einwohnerschaft
freundlichst ein.

Eintritt frei .

Brennhalz -Bersteigersnz.
Die Stadtgemeinde Ett¬

lingen versteigert am Frei¬
tag . den 26 . März rS26 ,^nachmittags 2 Uhr . rm Rat-

ihaus aus Distrikt 1 links der
Alb : ' 58 Ster Forlen , Scheit-und Prügel und 350 Wellen .Bor;eiger Forstwart Lau-

inger und Klein .
Aus Distrikt ll rechts der Alb : 69 Ster

Buchen . 69 Ster gem . . Scheit und Prügel und
28 Ster Reisprügel und 20000 Wellen und
5 Los Schlagraum .

Vorzeiger Forstwart Pfeil undIgnaz Lauingrr .
Aus Distrikt V Hardtwald : 3700 Wellen .
Vorzeiger Forstwart Reiter.
Das zur Versteigerung kommende Holz ist

aufgelegt .
Der Bürgermeister.

W HM
mit 6—7 Zimmern und
Zubehör nebst Garten
wird zu kaufen gefacht.
Angebote unter Nr. 122
an den Verlag.

t < «der Me
3 ZIimerMoW
mit Bad , beschlag -
uahmefrei , zu mieten
gesucht . Angebote unt .Nr 124 an den Verlag
Empfehle morgen auf

dem Wochenmarkt :
la Gestik,MH
Emil Echneider jg.

Dr . A -celrod 's

2wel - Ezisjährrge !

Ich leid«
mcht..

Je - er. der lange leben, üadei gesund kleiden
und jngenöfrisck ansselien will , genieße täglichvossruLi
In bester , frischer Beschastenkett liefern die

»achverzeichneie« Verkaufsstellen - es

Konsumvereins für Durlack
und Umgegend, e. G. m. b . H . :

Laden Nr . t Jelmtstr . 2
„ 2 in Aue , Linüenstr. 2
" ? Srieürickstr. ll
„ 4 Weingarterstr . 12
.. S Aülerstr. 2;
.. S Herrenstr. 22.

ttniiii
ist äss beste Kräf¬
tigungsmittel kür tle-
sunäe unä Lrunke
Leiäen sie an d!sr-
vosität, sebvinäc-I-
anfällen , scblsflosig-
keit , so nehmen sie

ZALÄravirr
so heiüt neueräinss
Apotheker Ui . UIlriedL

üsiskisnivsiil.
Lu hsben ja Apo¬theken U. Orogerieu

bestimmt in clor
. küis? hkogkl'iö.

—-V-«-—

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz- und
Ziergärten

Lieferungen von Hecken-
Pflanzen, Rosen . Obst¬
bäumen , Beerensträu¬
chern «sw.. Kosteuüber-
schlägeund Pläne stehen
zur Verfügung .
GotMeb Hamm
Spezialgesch . für Laud-

schastsgartnerei,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68. Telefonischer
Anruf 62S9.

Ein
Ktuderwageu

billig zu verkaufen.
Schloßkaserne Haus 1

Wohnung 4.
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lisüiil. «süsiür . SeiiMlei -
8SM8 Wgnislt . ^MN-
Sglvklkk '

. ÜS! !i8l«e !f8lllN .
«SIMM .
SIWMVNM „MÄM '

ompiioim

üiiiii'Leilsi'.üui'iseii-aiie
lsispiM ros.

F ^ tt « rS » r
in der Hauptstraße zu
vermieten . Angebote
»nter Nr. 125 an den
Verlag d . Bl .

_ Heizbares
.-Zimmer

sofort zu vermieten .
Näheres im Verlag.
Mädchen , 15 Jahre

alt , das schon 1 Jahr
auf dem Lande gedient ,
sucht Stelle sofort oder
1 April Darlach - Ane ,
Hauptstr. 85

Heute :

Frische Leber- u.
Griebenwürfte

« ilreliilBihler . « eSi,emIsltt
Hauptstraße 26 .

Uhren
Rersritirei
aller Art werden fach¬
männischausgeführt von

Karl Hehler
Uhrmachermeister

M - ltkcstr. 26
(Ecke Rooufwaße )

PWe - BttlMs.
2 kräftige Zug¬

pferde (Fuchsen ) sind
abzugeben

Eisenwerk
SSlltagen .

im Bilanzen v.
Erledigung von Steuerangelegen - eiten

für buchführendeKaufleute u. Gewerbetreiben¬
de . od . solche , welche beabsichtigen kaufmännische
Bäcker anzulegen . — Ferner beseitige ich alle
Zahlungsschwierigkeiten möglichst durch außer¬
gerichtliche « Vergleich.

Hnkstk lNrüfiL Bücherrevisor und
*U» sl. s All kVA, Steuerberater

(zugel. Steuersachverständiqerb .Landesstaanzamt >Dnrlach-Anc i. B . Adlerstr. 44 Tel. Nr . 635.

A«r ele - snle käWrrrclmIl
Wir bringen visäsr neue Uoäclle:

1?°Llegants
llNöii -tscll-scuukis
iMWumins 1?^
Llotts

»Sk« «»»»«
schvarr u . farbig k.
(säen Oesckmaek

^ väss -äLrorgv .
sebmsrrerfüllt Vervsnäten ,äen unä kekannten äic traurig« ^ »«riebt , äsü weine geliebte unä ti-s»besorgte Katt in, dl uttor , sebvext/scbvägerin vnä Isnte

L -mss
gck . I' ku ' k

nsob langem scbveren , mit grog,6eäulä ertragenem Leiäen im Als-von 46 1s.br en von einem ssnften lgerlöst vuräe .
Orötringen , 16. LlärL 1926.

Im d«amen äer trauernäen
kinterdliedenen :

« « » r likkri ülliU
Oie keeräiguvg ünäet Oonnersts »nachmittag 4 kdr statt .

^
Irauerbaus : Kastbaus sur sedvavtz

K
Z

-kl

Bringe hiermit der werten Kund¬
schaft , sowie den Einwohnern von
Dnrlach und Umgebung zur Kenntnis,daß ich das Geschäft meines Vaters
Friede Elftem , Wagnerm - ister, in un¬
veränderter Weise weirerführe . Für
das meinem Vater dargebrachte Ver¬
trauen danke ich bestens und bitte,dasselbe auch auf mich übertragen
zu wollen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Friede. Elfl -im jr.
Wagen - « . Karosseriebau.

MV «

Sitte üszioiittgsn Sie nimre Sehsuisnrrei'.

L,n «IvkA8i »I» tr Llnrlmruliv lLuckvlßupIstu

L»g»tr. o-Loss -LSvdiN mit d„ eilr. U»7dj>IU<:Lt
M emüleiiikii u^ es'sn Müsiisljö !

'
!! :

MW WW « :
M -Sk WilismmekSl' 1 U!>. gg
isrsei' mslssirüneksk v» Ui' . 7S
isrgek ttembsebek 8Lbivsve?g v. kl . so
isrsek l-lelUrsLSMiii:» Vi kl. i .m
isrisk sl. mskllnsk fvkslggi'n Vc k . r .ili

kklW :
1S24SI ' Slll'IillSllNSl'
isrilsk osMylissi'

I Uk. 1 -
V« l.! !-. so ^ '

Ks«Mzm nrüie üsklimeine.
VÜ'KiilSl' tllliiSll ! IM MlMkM.

WWW :
anok meisgs gllnksi Vc k . i .»o
aisi' ittsisgs gem lsskimss v. n . i .m

sämtliche Weins sinsedi. Lteuer ,odne (Käs.
lttttglleüSk, äeckt Luern ksäarf nur in

SlgKNSN KgSlÄSIl !

8!IS>lil88ieg88-8!lSl!lM
anerkannte 1. Absaat

MMM
1 . Absaat
empfiehlt

Telefon 203.

Noch guterhaltener
vierräderiger Hand¬
kastenwagen , 10 Ztr. >
Tragkraft , dillii zu
verkaufen

Jmberstr . 8, 2. St . !
1 ält . Kommode,
1 Paneelbrett , 1
Wäsche -TroSerr-

Gettett,
versch . aröß. Flasch«« .
<8ni« «« ii«a« « « l schw .
Jack « für 15—17 jähr.
Jungen billig zu verk .Aar1»r«h, .
Ludw. Wiihstr . 2l,4 St .

ljihr. KW-IIM
zu verkaufen

GrünwctterSbach,
Kirchstr . 69.

2jDr . Trvthil
zu verkaufen

Lurlach - dtt
Bergstraße

oski gkSSiea

«isöss W
«kleisÄss

IN
llüi'iSMl ' M
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